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Guten Morgen

An dieser Stelle schon mal voraus-
eilend die Bitte um Verzeihung, ge-
richtet an alle Egberts dieser Welt.
Aber es reicht mit euch. Naseweis
muss das mal in aller Deutlichkeit
sagen, nachdem er sich in den ver-
gangenen Tagen schon mit Delf,
eurem nassen Bruder im Geiste,
herumschlagen musste. Dass die
Spaßbremsen vom Deutschen Wet-
terdienst ihm zum Wochenende
gleich zwei Egberts auf den schon
bedenklich kratzenden Hals hetzten,
verdunkelte Naseweis‘ ansonsten so
sonniges Gemüt aufs Bedrohlichste.
Unterm Cape haben diese Gesellen
nämlich – na was schon: Sturmböen
und Regenschauer, gerne von vorne,
gerne mittig ins Gesicht. Naseweis
hat sich am nun leider vergangenen
Wochenende zu Hause vergraben
und die Serie „Vikings“ geschaut.
Dass dort ein gewisser Ecbert kein
gutes Ende nimmt, sei hier nur am
Rande erwähnt.

Naseweis

Guten Morgen

Areal soll vom Hinterhof in erste Reihe
VON KARL STÜBER

ALSDORF Die meisten Besucher
des Neujahrsempfangs der Stadt
Alsdorf dürften ihre Fahrzeuge auf
dem nahen Zentralparkplatz abge-
stellt haben. In der Stadthalle an-
gekommen, erfuhren sie, dass sich
in absehbarer Zukunft dort einiges
verändern wird, auch die Parkmög-
lichkeiten. Andreas Dziatzko, Leiter
des Alsdorfer Amtes für Planung und
Umwelt, skizzierte das weitere Vor-
gehen bei der Umgestaltung dieses
Kernbereichs.

Kurz gesagt beabsichtigt die
Stadt Alsdorf, „die in ihrem Eigen-
tum stehenden Flächen um den
Zentralparkplatz an einen Investor
zu veräußern, der diese Flächen
städtebaulich entwickeln und einer
neuen Nutzung zuführen soll“. Um
hierfür „ein geeignetes Team aus
Investor(en) und Stadtplanern/
Architekten“ zu finden, soll noch
in diesem Frühjahr ein Wettbewerb
gestartet werden.

Ergebnisse imdrittenQuartal

Das hört sich erst einmal einfach an,
ist aber sehr ambitioniert und mit
der Klärung vieler Fragen und Prob-
lemstellungen verbunden.Vergabe-
rechtliche Vorgaben wollen penibel
eingehalten werden. Auswahlkrite-
rien wollen nach einer Bewertungs-
matrix festgesetzt, Planungsziele er-
mittelt, Jurymitglieder ausgewählt
und der Mindestkaufpreis festgelegt
werden. Öffentliche Ausschreibung
und Auswahl der Teilnehmer müs-

sen formgerecht stattfinden. Wenn
alles glatt geht, stehen im dritten
Quartal die eigentliche Auslobung,
Einführungskolloquium,Vorprüfen
der Beiträge, Beurteilung durch die
Jury und Ausstellen der Ergebnisse
an.

Die drei letzten Monate in diesem
Jahr sollen den Verhandlungen mit
dem Sieger des Investorenwettbe-

werbs vorbehalten sein. Ab 2024
wird dann, so der Fahrplan, das
Baurecht für das entsprechende
städtebauliche Konzept geschaffen.

Stadt hat Zugriff auf Löwenanteil

Das Ganze setzt natürlich voraus,
dass sich überhaupt Investoren ent-
sprechend den von Alsdorf gesetz-
ten Rahmenbedingungen und städ-
tebaulichenVorgaben finden lassen
und letztlich Jury und Stadtrat für
ein Konzept begeistern können.

Gut ist, dass die Stadt Alsdorf in
der Tat auf den Löwenanteil des nun
zu überplanenden Areals Zugriff
hat, weil dieser„im öffentlichen Be-
sitz ist“. Hier könne mit Blick auf die
„Endvision“ der Neugestaltung des
Zentralparkplatzes recht schnell mit
der Umsetzung begonnen werden.
Alsdorfs Chefplaner Dziatzko – des-
sen frühere Chefin und ehemalige
Technische Beigeordnete Susanne
Lo Cicero-Marenberg zur Städtere-
gion Aachen gewechselt ist – sprach
darüber hinaus von „verfügbarem
Privateigentum“. Das bezieht sich
vor allem auf die Randbebauung
am Übacher Weg und einen Teil-
rand des Denkmalplatzes sowie auf
einen Punkt der Bahnhofstraße, weil
von dort aus ein Zugang geschaffen
werden soll.

Hier wolle die Stadt sukzessive
vorgehen. Alte Häuser sollen wei-
chen, um einerseits Durchgang und

Durchblick zu schaffen, so dass die
zentrale Gesamtfläche auch wirk-
lich die Funktion eines verbinden-
den (neuen) Zentrums „ausüben“
kann, aber auch um andererseits
in Teilen zeitgemäße Neubauten zu
ermöglichen.„Der Zentralparkplatz
ist heute in einer Art Hinterhofsitua-
tion gefangen. Diese Situation muss
aufgebrochen werden, damit der

Platz in die erste Reihe kommt“, so
der Leiter des Planungsamts.

Der gesamte Bereich soll eine
hohe Aufenthaltsqualität erhalten.
Mit Blick auf vorhandene und zu
erhaltende Gebäude wie etwa das
Fördermaschinenhaus werden
Sichtachsen und damit entspre-
chende Baufenster geschaffen (sie-
he Grafik), die mit Neubauten über-
zogen werden können. Als praktisch
gesetzt bezeichnete der Gastredner
ein neues Parkhaus auf einer derzeit
ohnehin schon als Parkplatz genutz-
ten Fläche am Willy-Brand-Ring.

NeueTiefgarage

Darüber hinaus könnten„optional“
weitere Stellplätze in einer Tiefga-
rage unter noch zu errichtenden
Gebäuden zur Verfügung gestellt
werden. Die Zufahrt würde ebenfalls
vomWilly-Brandt-Ring aus erfolgen.
Anzunehmen ist, dass tagsüber Gäs-
te und Einkaufende Parkflächen
nutzen und abends dort Besucher
vonVeranstaltungen in der Stadthal-
le ihre Fahrzeuge abstellen können.

Die zurVerfügung stehenden Bau-
felder sind mehrgeschossigen Kom-
plexen vorbehalten, die den Funk-
tionen Einzelhandel „als sinnvolle
Ergänzung des im Umfeld beste-
henden Angebots“, Dienstleistung,
Hotel und in den oberen Etagen
Wohnen dienen sollen, „um einen
Qualitätssprung hinzukriegen“. In
der Schnittstelle der Sichtachsen,
die Fußgängern vorbehalten sind,
soll der Platz„Kauenhimmel“ nebst
Bäumen angesiedelt werden.

Die Stadt Alsdorf will den Zentralparkplatz umgestalten. Investorenwettbewerb soll im Frühjahr starten.

Ambitionierte Pläne: Andreas Dziatzko, Leiter des Alsdoerfer Amtes für Pla-
nung und Umwelt, skizzierte das weitere Vorgehen bei der Umgestaltung des
Zentralparkplatzes. FOTO: KARL STÜBER

Der Zentralparkplatz in Alsdorf – rechts das Fördergerüst, das den Übergang
zumAnnaparkmarkiert – gilt als Filetstück für die weitere Innenstadtentwick-
lung. FOTO: KARL STÜBER

Investoren halten den Strukturwandel am Laufen
ALSDORF Mag sein, dass die Stadt
Alsdorf angesichts der kommuna-
len Finanzmisere, die Bürgermeis-
ter Alfred Sonders auf dasVerhalten
von Land und Bund zurückführt,
aus eigener Kraft nicht mehr so
viel wie zuvor bewegen kann. Aber
der Strukturwandel nach Ende des
Bergbaus im Jahr 1992 wird dennoch
mit voller Kraft weiter vorangetrie-
ben, wie beim Neujahrsempfang in
der Stadthalle deutlich wurde.

Neben dem ge-
planten Umbau
des Zentralpark-
platzes stehen in
diesem Jahr wei-
tere Großprojek-
te an – ermöglicht
durch Investoren,
die angesichts der
stark verbesser-
ten Infrastruktur
der ehemaligen
Kohlekommune
und zahlreicher
Neubaugebiete
daraus resultie-
rende „Bedarfe“ bedienen wollen.
„Denn Alsdorf ist ganz neu erblüht,
ist heute eine moderne Wohnstadt,

die ihren Einwohnerinnen und Ein-
wohnern einen hohen Freizeit wert
und viele gute, neue Arbeitsplätze zu
bieten hat“, sagte Sonders.

Und die Perspektiven für weite-

ren Zuwachs scheinen gut zu sein.
„Derzeit laufen Gespräche mit
zwei Firmen, die alleine bis zu 2000
Arbeitsplätze schaffen könnten.“
Allerdings gebe es große Probleme,

noch geeignete Flächen im Stadtge-
biet zu finden. So dürfte es kein Zu-
fall sein, dass Sonders betonte, dass
mit der Firma, die den weitläufigen
Schrottplatz an der Euregiobahn be-

treibt, über eine neue Nutzung des
Geländes gesprochen werde. Hier
stünden gut 120.000 Quadratmeter
zur Verfügung, sollte man bei den
Verhandlungen zu Potte kommen.

Im Umfeld gehe es auch voran.
DasWohngebiet am Annapark laufe
bald voll, für noch freie Gewerbeflä-
chen dort gebe es konkrete Ansied-
lungswünsche. In diesem Jahr be-
ginne der Neubau des Hallenbades
am Wasserturm zwischen Kultur-
und Bildungszentrum sowie Ener-
gieerlebnismuseum Energeticon.

Schulen erhaltenweitere Züge

Als kommunale Projekte zählte der
Bürgermeister neben der Fertig-
stellung der Jugendkunstschule am
Energeticon in diesem Jahr die Ein-
richtung weiterer Züge für die Real-
schule und das Dalton-Gymnasium
in Alsdorf-Mitte und der Marien-
schule in Mariadorf auf. Auch die
KGS Kellersberg-Ost werde auf vier
Züge aufgestockt. Zwei Kita-Stand-
orte für 120 Plätze seien im Bau bzw.
in Vorbereitung, die Standortsuche
für zwei weitere neue Kitas laufe.

(-ks-)

Auf Alsdorfs Agenda für 2023 steht unter anderem die Ansiedlung neuer Unternehmen und damit vieler neuer Arbeitsplätze.

Neue Nutzung des Schrottplatzes an der Euregiobahn imVisier: Derzeit ist die Stadt Alsdorf im Gesprächmit demBe-
treiber. Kleines Bild: Der Neubau der Jugendkunstschule „Aber Hallo“ nimmt Form an. FOTOS: KARL STÜBER

ALSDORF Die Kitaplatzsuche in Als-
dorf soll nach dem Willen der Grü-
nen-Fraktion mit Einführung eines
Kitaplatzvergabeportals einfacher
werden. Mit einem entsprechenden
Antrag wird sich der Jugendhilfeaus-
schuss in der Sitzung am kommen-
den Donnerstag, 19. Januar, ab 18
Uhr im Rathaus beschäftigen. Die
Grünen schlagen vor, dass sich die
Stadtverwaltung mit anderen Kom-
munen der Städteregion in Verbin-
dung setzt und die Zusammenarbeit
mit Kivan prüft – so lautet der Name
des Anbieters des in der Städtere-
gion genutzten Kitavergabeportals.
Anschließend sollen Mitarbeiter
des Jugendamts dem Ausschuss
über die Möglichkeiten berichten
und einen Beschlussvorschlag zur
Zusammenarbeit vorbereiten. Aus
Sicht der Fraktion ist ein solches
Portal nötig, da viele Eltern und Er-
ziehungsberechtigte die Kitaplatz-
vergabe in Alsdorf als kompliziert
ansehen. Einige Kommunen in der
Nachbarschaft verwendeten das
System bereits.

KURZNOTIERT

Bekommt Alsdorf ein
Kitavergabeportal?

Anmeldungen zum
Rosenmontagszug

HERZOGENRATHDer Rosenmontags-
zug in Merkstein findet in diesem
Jahr am 20. Februar statt, wie der
Ausschuss Merksteiner Straßen-
karneval mitteilt. Die Aufstellung
erfolgt in der Comeniusstraße.
Start ist dort ab 14.11 Uhr. Der Zug-
weg: Geilenkirchener Straße, Kir-
chrather Straße, In der in Gracht,
Hauptstraße, Auflösung Kreuzung
Willibrordstraße. Anmeldung beim
Vorstand: über Facebook, per E-mail
an geschaeftsfuehrung-amsk@gmx.
de oder Anruf (0176/34534132). An-
meldeschluss ist der 30. Januar. (fs)
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